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Es werden mitunter grofse Säle für 25, 30 und mehr Betten, oft aber Zimmer für

10, 12 bis 15 Betten, hier und da wohl auch kleine Schlafzimmer für ein oder
zwei Betten (9 bis 15 qm), angeordnet.

In allen diefen Fällen iii auf zweckmäfsige, möglichf’c vortheilhafte Aufitellung

der Betten Bedacht zu nehmen, (1. h. es mufs von vornherein nach der zu wählenden

Aufftellung der Betten- Tiefe und Länge des Schlafraumes, fo wie die Entfernung

der Fenf’ceraxen geplant werden. Die Betten pflegen lothrecht zu den Fenfterwänden

gefiellt zu werden, wenn der Saal lang gefireckt, durch Fenfter an beiden Langfeiten

erhellt und für eine beträchtliche Zahl von Betten befi:immt ift (liche Fig. 259, S. 230);

diefelben flehen meift parallel zur Aufsenwand und lothrecht zu den Scheidewänden,

wenn das Zimmer nur an einer Seite Fenfter und eine kleinere Zahl von Betten

aufzunehmen hat (Fig. 257, S. 229). Mitunter werden letztere theils in der einen,

theils in der anderen Richtung in einem und demfelben Raume (Gehe den Grundrifs

des P:flalozzi—Stiftes zu Dresden unter d, I) und, in fo weit thunlich, entlang den

Innenwänden aufgei’tellt. Der Abitand der Betten von den Aufsenwänden foll

mindef’tens 20 cm fein; von den Scheidewänden brauchen fie nur einige Centimeter

abzuftehen. Die Entfernung der Langfeiten der Betten beträgt durchfchnittlich

0,7 bis 1,0 m.

 

Fig. 262. Fig. 263.

  

 

Schlaffäle mit Zelleneinrichtnng. — ‘/250 n. Gr.

Die Ueberwachung der Schlaffäle haben die mit der Auflicht betrauten Beamten,

Lehrer oder Lehrerinnen, deren Adjuncte oder Adjunctinnen, welche entweder in-

mitten der Zöglinge ihre durch Gardinen abgefonderte, mitunter auf etwas erhöhtem

Boden fiehende Bettflelle haben oder in einem Nebenzimmer fchlafen, von dem

aus der ganze Schlaffaal überblickt werden kann.

Um die Vortheile der Anlage grofser gemeinfamer Schlaffäle mit der Bequem—

lichkeit ungeftörter Benutzung einzelner Schlafräume zu vereinen, werden in manchen

Penfionaten, und namentlich in ausländifchen Anitalten diefer Art, die Säle durch

leichte geflemmte Querwände von ungefähr 2ul Höhe in eine Anzahl Einzelzellen
von etwa 1,80 >< 2,75 m abgetheilt. Die Schmalfeite diefer Zellen bedarf nur eines

Zugvorhanges, welcher von dem die Aufficht führenden Beamten leicht geöffnet

werden kann und dem Luftwechfel nicht hinderlich ift. Die Zellen werden ent-

weder nach Fig. 263 zu beiden Seiten eines gemeinfamen Mittelganges, oder nach

Fig. 262 in folcher Weife angeordnet, dafs zu jeder Zellenreihe ein befonderer Gang

längs jeder Fenderwand führt. Letztere Anordnung beanfprucht etwas mehr Raum

als erftere, gewährt aber den Vortheil, dafs die Gardinen die durch die Aufsenwand

etwa eindringende Zugluft von den Schlafenden abhalten.


